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Hoch über dem Tal der Kleinen Vils, nahe der alten Handelsstrasse von Altfraunhofen nach Gei-
senhausen, liegt auf 476 Meter über Normalnull (NN), der Weiler Vils.  
Sieben Hausnummern sind es heute, - in früher Zeit, nach dem Kataster-Uraufnahmeblatt vom 
Jahr 1813 waren es in der Gemeinde Salksdorf, die Hausnummern 74 bis 79.  
Und mitten drin`, steht die dem heiligen Georg geweihte Kirche, mit einem hohen Turm,  
und mit dem barocken Zwiebelabschluss.  

- Am 24. September 833 hat ein gewisser „vir nobilis nomini Engilhart clericus (der edle Pries-
ter Engilhart) seinen ganzen Besitz zu Vils mit acht Leibeigenen, zu einer Meß-Jahrtagsstiftung 
der Domkirche von Freising geschenkt. In der Niederschrift, den „Traditionen des Bistums Frei-
sing“, werden unter dem Freisinger Bischof Hitto 23 Zeugen vom bischöflichen Kanzleischreiber 
Cozroh bei dieser Übergabe genannt.  

- Eine Weihe am 4. Oktober 1721: Die Kirche in Vils mit dem Altar des Hl. Georg und 
Ägidius, mit den Reliquien des Märtyrers Alexandri, Albani, Venerandae und des Bischofs 
Corbinian, wurde ebenso wie die Kirche in Eiselsdorf (Pfarrer Geisenhausen) vergrößert, 
restauriert, und ebenso am 4. Oktober 1721 geweiht.  

1663 wurde Vils der Pfarrei Geisenhausen einverleibt.  
Hochfeste der Kirche sind  
das Patroziniumsfest des Hl. Georg (23. April) 
am Fest des Hl. Ägidius (1. September) 
am Fest der Kirchweihe, - dem dritten Sonntag nach Pfingsten. 
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Geschichtsfindung zu Vils bei Geisenhausen. 
- In den Traditionen (Urkunden) des Bistums Freising wird Vils am 24. September 833 

genannt.  
- Aber der Historiker Theodor Bitterauf schreibt in der lateinischen Urkundenüberset-

zung – von Frauenvils. 

Traditionen des Bistums Freising, Theodor Bitterauf, Bd. 1,  Jahr 1905, S. 518/519. 
 

- Bitterauf schreibt aber:  Wegen der Nennung von Starginun denkt der Historiker 

Freudensprung bei Filusa eher an Vils, Weiler, Pfarrei Geisen-
hausen, Bezirksamt Vilsbiburg, -  als an Frauenvils. 

 

 

 
 
 

 Ein guter Lateiner müsste die Urkunde übersetzten!!  (P. Käser) 
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Traditionen – Niederschriften der Freisinger  
Bischofskanzlei 

Das berühmte Freisinger Traditions- und Amtsbuch, 
das Bischof Hittos Kanzleivorsteher Cozroh angelegt1 
und großenteils auch selbst geschrieben hat, basiert 
auf umfänglichen Ordnungsarbeiten der vorhandenen 
Urkundenbestände und des Wirtschaftsschriftgutes um 
das Jahr 824/825 im Archiv der Freisinger Kanzlei.  

 

Das Amtsbuch des Kanzleischreibers Cozroh ist in 
der Tat das älteste und wertvollste der Freisinger 
Urkundenbücher. 

Erschließung der Handschrift HL Freising 3c –  
Digitale Edition von Adelheid Krah. 
 Institut für Österreichische Geschichtsforschung / Uni-
versität Wien Institut für Bayerische Geschichte / LMU 
München. 

Cozroh-Codex Regesten fol. 1 – 72. Traditionscodex 
des Conradus Sacrista – BayHStA HL Freising 3c. 
 

 
 
Das alte Kirchweihfest von St. Georg in Vils  
ist am dritten Sonntag nach Pfingsten. 

 
 
 

                                                 
1 Das Amtsbuch des Kanzleischreibers Cozroh ist in der Tat das älteste und wertvollste der Freisinger Urkundenbücher.  
Siehe: Bitterauf, Theodor: Die Traditionen des Hochstifts Freising, Bd.: 1, 744 - 926, München [u.a.], 1905. www.digitale-sammlungen.de 
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▪ Vils:  Traditionen des Bistums Freising. - 24. September 833 

  Wegen Starginun denkt der Historiker Freudensprung bei Filusa eher an Vils, 
Weiler, Pfarrei Geisenhausen, Bezirksamt Vilsbiburg - als an Frauenvils.  
 

 

 

 

 
 

BayHStA Cozroh-Codex, Hl Freising 3a, Freising,  A f. 365`,  A´ f. 79. -  Bearbeitet: P. Käser, 2022. 
- Adelheid Krah,  Cozroh-Codex. Digitale Edition. 
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Joseph Hager hat 2004 in seiner 
„Beschreibung der Geisenhause-
ner Filialkirchen“ aus der Schrift 
von Pfarrer Mathias Steinber-
ger von 1891 gearbeitet. 

 
Hager, Beschreibung von 2004:  
Vils, die Kirche zeigt gotische Spu-

ren, da der Unterbau des Turmes 
aus der spätgotischen Zeit des 
15. Jahrhunderts stammt. Dage-
gen weist der Oberbau der Kirche 
barocke Formen auf. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Pfarrei Geisenhausen  
…    

Pfarrer  
Mathias Steinberger 

- 1891 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

1891 fertigt der Altarschreiner 
Josef Frank aus Holzhausen 
einen neubarocken 
Hochaltar.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 



 
 
 

Beschreibung 
Joseph Hager 

2004 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  Ein neuer Kirchen(um)bau um 1550 ( ? ) 
- In der Matrikel (Visitation) von 1524 wird die Kirche von Vils St. Georg 
und Ägidius, als höchst reparatur- ja baufällig beschrieben. 
Das gesamte Vermögen des Gotteshauses erstreckt sich 1524 auf etwa 3400 Gulden.  
- Es kann ohne Weiteres ein Neubau entstehen. 
 

 - Visitation des Jahres 1560 
Die Rechnung nimmt der Pfleger von Geisenhausen auf.  
▪ Ein Restguthaben ist nicht vorhanden, da die Kirche neu erbaut wurde.2  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

                                                 
2 In der Matrikel von 1524 wird die Kirche von Vils St. Georg und Ägidius, als höchst reparatur- ja baufällig beschrieben. 

 



 
 
 

Wildbannkarte von 1584 der Herrschaft Altfraunhofen. Schon hier ist der hohe 
Turm der Kirche Vils mit einem Satteldach gut erkennbar.  

 

 
 

• Der Kirchturm von Vils, - ein Wart- und Schutzturm? 
Auf der Altfraunhofener Wildbannkarte vom Jahr 1584 ist der hohe Kirchturm von Vils be-
sonders hervorgehoben. Auf der Höhe über der Kleinen Vils, und dann noch erhöht durch 
diesen mächtigen Turm, ist der Blick zum alten Handelsweg von Altfraunhofen nach Geisen-
hausen gut überwacht. Die alte Strassenverbindung führte in früher Zeit direkt durch den 
Weiler Vils hindurch. Aber auch über die Kleine Vils hinüber auf die Strasse von Altfraunh-
ofen nach Feldkirchen/Geisenhausen, konnte gut eingesehen werden. 
Des Weiteren kann so ein Turm bei Gefahr und kriegerischen Auseinandersetzungen,  
leicht als sicherer Rückzugsort dienen.  

 
 
 

 
 

Kartenauszug 
nach 
Peter Weiner 
▪ Jahr 1579 



Das Bistum Freising in der Sunderndorff´schen Matrikel von 1524.3 
▪ Matrikel von 1524  
(Martin von Deutinger – „Die ältesten Matrikel des Bisthums Freysing“ – München 1849).  

In der Matrikel von 1524 wird die Kirche von Vils St. Georg und Ägidius,  
als höchst reparatur- ja baufällig beschrieben. 

- Matrikel 1524:  (Übersetzung Pfr. J. Schober) die Kirche ist jetzt wieder renoviert und 
bemerkenswert erweitert. Im Turm hängen zwei geweihte Glocken. Das gesamte Vermö-
gen dieses Gotteshauses erstreckt sich derzeit auf etwa 3400 Gulden. 
 

 
 

Übersetzung:       Auszug aus der Matrikel von 1524  
 durch Pfarrer Johann Schober, Adlkofen,  19.06.2022 
 

Filialkirche der hll. Georg und Ägidius in Vils 
Diese Kirche, die jetzt wieder renoviert und bemerkenswert erweitert ist, hat einen Altar, der 
zu ehren der hll. Georg und Ägidius geweiht ist. 
  In dieser herausragenden Zufluchtsstätte ist ein kleines Bild der hl. Jungfrau zu se-
hen. Es hat das Aussehen eines gewissen Mädchens vom Lande. Es stellt das Leben in 
herausragender Frömmigkeit dar. Es ist vor ca. 36 Jahren angefertigt worden, durch zwei 
und gleich darauf drei Stunden betete man offenbar ununterbrochen und inständig davor. 
 - Gottesdienste werden in dieser Kirche an Kirchweih gefeiert, die am Sonntag nach der 
Oktav von Fronleichnam begangen wird und am Fest des hl. Märtyrers Georg und des hl. 
Ägidius. 
- Der Kirchhof ist mit einer Mauer umgeben, beinhaltet aber trotzdem keinen Friedhof. Sak-
ristei ist keine vorhanden, aber die Kirche wird mit Paramenten aus der Pfarrkirche [Geisen-
hausen] versorgt, der sie 1663 eingegliedert wurde. Bei Bedarf werden sie ausgeliehen. 
- Im Turm hängen zwei geweihte Glocken. Die Erträge dieser Kirche stehen unter der ge-
meinsamen Verwaltung des Ortspfarrers und der zivilen Behörde von Geisenhausen. 
Das gesamte Vermögen dieses Gotteshauses erstreckt sich derzeit auf etwa 3400 Gulden. 
 
 
 
 
 

 

                                                 
3 Matricula Parochiarum Dioecesis Frisingensis ex antiquo originali de ao. 1524  



▪ Die Pfarrei Geisenhausen, - Visitation des Jahres 1560 
Die Filialkirche Vils mit dem Patron des Hl. Georg wird von den Kirchenpröpsten visitiert. 
Sie liegt in Geisenhausener Herrschaft, das Einkommen ist 14 Pfund 4 Schillinge. Die Ausgaben für 
den Pfarrer für die Wochenmessen ist 1 Gulden. Für das Kerzenwachs werden 16 Kreuzer bezahlt. 
Die Rechnung nimmt der Pfleger von Geisenhausen auf.  

 Ein Restguthaben ist nicht vorhanden, da die Kirche neu erbaut wurde.4  
Ein eigenes Mesnerhaus ist vorhanden. In der Kirche ist ein Altar, 1 Kelch, 1 Meßgewand.  
 
In der Freisinger Bistumsbeschreibung von 1820 wird Vils mit vier Häusern und 27 Seelen 
beschrieben. Patronat St. Georg, Kirchweih am dritten Sonntag nach Pfingsten. 
 
 
 
 
 

 Glocke(n): In den Kunstdenkmälern von Bayern, Bezirksamt Vilsbiburg 1921,  
S. 254/255 sind noch zwei Glocken beschrieben:  

 Glocke I. Umschrift in gotischen Minuskeln: sand gilg (Ägidius) //////  
- schlecht leserlich. Durchm. 0,40 m. 
Glocke II. „o rex + glorie + veni + cume + pac + m v x   (= 1510) jar“   
 Mit unregelmäßig großen Buchstaben. Durchm.  0,49 m. - [Auf dem Turm]. 

  „Georg Brenninger: Die Glocken im niederbayerischen Teil der Diözese Mün-
chen-Freising“, in: VHVfN, 118/119, 1992/1993, S. 20.  
▪ Vils, Kirche St. Georg. Im Glockenstuhl (nur mehr) eine Glocke von 1510  
mit der Minuskel-Inschrift:  

 „o rex + glorie + veni + cume + pac + m v x  jar“ , Durchmesser 49 cm, Ton a´´ 
 

 1942 (II. Weltkrieg)  wird eine Stammliste der Bronzeglocken erstellt (Archiv Pfarrkir-
che Vilsbiburg). Hier ist eine Liste über die Zusammenstellung der Glocken, die zum 
21. April 1942 abgesandt werden. > Eine Glocke von Vils ist nicht dabei. 

  Schreiben: „In Vils ist auch nur eine Glocke im Glockestuhl: Geisenhausen: Kirchenstiftung 
Vils. 1 Glocke, Gewicht 80 kg. – Es erfolgt keine Abnahme der Glocke“.  

 
 
 

Die Kunstdenkmäler von Bayern, Bezirksamt Vilsbiburg, 1921, S. 254/255. 

Kunstdenkmäler, 1921: Vils: Barockbau des frühen 18. Jhdts., Weihe 1721.  
Der Unterbau des Turmes spätgotisch, 15. Jhdt. - Renoviert 1891.  

 

                                                 
4 In der Matrikel von 1524 wird die Kirche von Vils St. Georg und Ägidius, als höchst reparatur- ja baufällig beschrieben 



 
 

Vils,  in der ersten Bayerischen Vermessung des Jahres 1813 
 

 
 

 

Erhebung 
Burgstall?? 
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Die alten Hausnamen von Vils, nach dem Hist. Atlas von Bayern, Heft 37.  
- Dr. Georg Schwarz, 1976: Vils, Gde. Salksdorf, S. 62, 93, 283, 286, 288, 299. 
- S. 281/283: Giltbuch der Herrschaft Geisenhausen von 1474. Vils – Hintermair. 
- S. 286: Das Steuerverzeichnis der Herrschaft Geisenhausen, 1538: 6. Obmannschaft Vils. 
- S. 288: 3. Obmannschaft Vils mit seinen Hausgenossen der Augsburger Herrschaft  Gei-
senhausen.  
- S. 299: Jahr 1752. - 3. Obmannschaft Vils, Weiler, Gemeinde Salksdorf. Hier drei Anwe-
sen: Kloster Chiemsee ½ Hof, Lamprecht, (Eigenbesitz); 1/32 Austragshaus (Sölde), gehört 
zum  Lamprecht (Eigen). – Zur Pfarrkirche Geisenhausen, die 1/8 Sölde, Mesner, Zimmer-
mannsrecht, wird schon 1672 als Mesnergütl genannt. Filialkirche St. Georg der Pfarrer Gei-
senhausen (Bistum Freising).    Peter Käser, Binabiburg,  Juni 2022 
 
 
 
 

 

 



 

 
 



 
 
Fotos: Peter Käser,  24.06.2022 
 
 

Im Staatsarchiv Landshut  
Unter Salksdorf 
Signatur: StALa, Kurbayern Geistlicher Rat Kirchen- und Stiftungsrechnungen Rentmeisteramt 
Landshut 427 Betreff: Kirchenrechnung des Gerichts Geisenhausen Laufzeit: Jahr 1553. 
Enthält: Kirchen in Gaindorf, Frauenhaarbach, Eytzdorf (? Eiselsdorf), Salksdorf, Sollern, Vils.  
 

Signatur: StALa, Bezirksamt/Landratsamt Vilsbiburg 363 Betreff: Kirchenbauten, Reparaturen, 
innere Einrichtungen, Orgeln, Paramente, Kirchenstühle, Geläute, Mesnerhäuser, Kirchhof-

mauern etc. für die Filialkirche Vils, Gde. Salksdorf Laufzeit: 1878 – 1904. 
 

Signatur: StALa, Bezirksamt/Landratsamt Vilsbiburg 3834, Betreff: Konkurrenzbefreiung der Kir-
chenstiftung Salksdorf und Vils, Laufzeit: 1898 – 1900. 
 
Signatur: StALa, Landgericht ä. O. Vilsbiburg R 34, Betreff: Rechnungen der Kirchen der Ge-
meinde Salksdorf, Laufzeit: 1818/19 - 1826/27. Enthält: Nebenkirchen Salksdorf und Vils. 
 
Mitteilung durch das Staatsarchiv Landshut (StALa) - Peter Käser 
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